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Griindiingung und noch einmal Griindiingung

Ja, wir konnen fiir unsere biologische
Landbearbeitung Griindiingung nicht ge-
nug empfehlen. Besonders, wenn etwa ein
warmer, sonniger, also trockener Sommer
im Anzug sein sollte, wird uns die Griin-
diingung gute Dienste leisten. Nach der
letztjdhrigen, unerfreulichen Witterung
wire bestdndiges, schones Wetter wieder
einmal begriissenswert. Nur miissen wir
dann mit dem Austrocknen des Bodens
rechnen, weshalb wir Vorsorge treffen
missen, um ihn zu schiitzen. Mit Griin-
diingung konnen wir verhindern, dass die
Sonne die Bodenfeuchtigkeit nicht auf-
leckt.

Wir decken daher den Boden rund um
alle Baume und Strducher, um Setzlinge
und andere Gewichse mit einer frischen
Grasschicht von ungefihr 10 cm ab. Nach
4-6 Wochen mag dieses Gras zum Teil
verschwunden sein. Vieles davon ziehen
die Wiirmer in die Erde, und da wieder
ein neuer Schnitt fillig ist, konnen wir
ihn zur Neudeckung gebrauchen. Auf die-
se Weise kommt das Wiesengras nie dazu,
reifen Samen zu bilden, und wir haben
weniger Unkraut zu beftirchten. Tragen
wir stets fiir einen bedeckten Boden Sor-
ge, dann verhindern wir auch das Aus-
brennen des Kompostes, den wir als
Kopfdiingung gegeben haben. Dadurch ha-
ben die Bodenbakterien immer schon Ge-
legenheit, sich reichlich zu entfalten. Auch
die Wiirmer miissen sich nicht in tiefere,
also feuchtere Regionen verziehen, was
fiir das Pflanzland vorteilhaft ist, konnen
sie doch auf diese Weise ungehindert ihres
Amtes walten und den Boden umarbeiten,
was auf sein bakterielles Leben anregend
wirkt.

Kompost und Algenkalk

Auch die Kompostfrage diirfen wir nie
vergessen, wenn wir stets tiber einen gu-
ten Kompost verfligen wollen. Zwar
bauen wir den grossen Kompost erst im
Herbst auf, weil erst dann der Grossteil
der Gartenabfille zur Verfiigung steht.
Gleichwohl vernachldssigen wir auch den
Sommer hindurch unseren Kompost nicht,
denn alle Abfille, sowie Unkraut, das
noch nicht reifen Samen trigt, wandert
auf den Kompost. Immer, wenn wir den
Aufbau durch Material mehren, sollten
wir noch etwas Wildpflanzen beigeben.
Am besten regt die Brennessel den Kom-
post zur Titigkeit an. Man kann sie je-
weils schichtenweise beigeben oder man
bereitet eine Brennesseljauche aus ihr zu.
Dies geschieht, indem wir die Brennesseln
in einem alten Fass mit Wasser ansetzen
und giren lassen. Diese Jauche bekommt
dem Kompost dusserst gut, weil soviel
wertvolle Bakterien entstehen, dass er
sich rascher entwickelt und somit in der
Hilfte der Zeit zur Verwendung gut ist.
Die biologisch dynamische Methode emp-
fiehlt auch die Verwendung von Schafgar-
be, Lowenzahn und Baldrian, da auch
diese Pflanzen den Kompost verbessern
helfen, wodurch ein schnellerer Prozess
des Abbaus gewihrtleistet ist.

Wichtig ist auch der Algenkalk, den wir
nochmals streuen sollten, denn erstens lie-
ben ihn die Schnecken nicht, zweitens ent-
wickelt er im Boden eine glinstige Aktivi-
tat und geichwohl sind die Pflanzen we-
niger pilz- und das Obst weniger schorf-
anfillig. Es muss also alles ein wenig ver-
standen sein, damit man die Vorziige ge-
wahr wird und verwerten kann.

Anerkannte Vorteile von Usnea

Uberall in den Alpen begegnet man der
griinlichgrauen Flechtenart, bekannt als
Usnea. Sie lebt in 1800—2000 Meter Ho-
he auf Lirchen und Arven. Die Bergbe-
volkerung bezeichnet diese Flechte daher
mit dem Namen Lirchenbart, denn sie
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hingt tatsichlich wie ein Bart von den
Biumen herunter. Eigentlich ist sie eine
regelrechte Schmarotzerpflanze und doch
kann sie auch als solche Gutes bewirken.
Zwar haben noch vor 20 Jahren nur we-
nige von uns etwas mit dieser Pflanze an-




	Gründüngung und noch einmal Gründüngung

